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Strategische Ziele der Stadt Bergisch Gladbach
(Gemäß Beschluss des Rates vom 08.03.2007)

Gender-Präambel

In den folgenden 13 Handlungsfeldern ist aus gesamtstädtischer Sicht über die fachliche Zielerledigung hinaus in
allen Prozesszielen darauf hinzuwirken, dass die Gleichstellung von Frau und Mann und der Prozess des Gender
Mainstreaming sowie die Gleichbehandlung der Generationen umgesetzt wird. Das betrifft sowohl die Prozess-
ziele der Stadt für Bürgeriunen und Bürger, als auch die Prozosszielc, dic eine verwaltungsinterne Wirkung ent-
falten.

Hälchahekunsolitierune KommunaleHausaee
1.1 | Bis 2012 ist cin jahresbezogener Haushaltsausgleich in Ertrag und Aufwand erreicht und die Krediie

1.2 |Alle Ausgaben werden auf der Grundlage einer klaren und umfassenden Zieldefinition städtischer

: EB Aktivitäten beschlossen.
1.3 | Investitionen werden olıne Nettoneuverschuldunggeplant. Finanzierungsinstnumente für unaufschieb-

| ” barc Investitionen werden vorgehalten. Unvorhergeschene unaufschiebbare Investitionen werdenmöglichst innerhalb von 2 Jahren durch Einsparungen ausgeglichen.

: Der Substanzerhalt des städtischen Vermögens einschließlich der stadteigenen Gesellschaften wird
. | . unter Berücksichtig n& des Nachhaltigkeitsaspektes gesichert,

; . OEL .: , . . . on .

0eenee ea esse
| Städtentyicklungsplanung,Wohnen.u.Arbeiten;Deiaogratsche kanyicklaug, Verdichtungsprableme,
| ‚Reurbanisterung/Rezentralisierung/Region El SR N NER
| 2.1 |Wirrichten imserc Planungen auf die geögräfische Doppelfunktion als Stadt im Rheinland und als Tornd routeDoppefuen ai SidimKisten und Tor

Wir denken und handeln sowohl zum Wohle der Stadt als auch regional; es wird getan, was der Region
am meisten nützt

2.3

Wir haben cine ausgewogene Alterstruktur, mit familienfrcundlicher Bebauung, bedarfsgerechten
i Wohnformen und einem attraktiven Bildungs-, Kultur- und’Freizeitangebot insbesondere für Familien
: mit Kindern. Demografische Veränderungen werden bei allen Planungen berücksichtig

|
i Stadtbild,

i + ist höher als 2007. Wohnen und Arbeiten sind optimal zusammengefügt.

: Aufraben erfüllen. °

; 2.9 | Menschen finden für Handel, öffentlichen Dienst ete. dezenirsic Angebote und der ÖPNV bringt die

: Wir ermöglichen mit Augenmaß die Bebauung noch verbliebener Flächen im Innenbereich und run-|’ 2.11 | Die beim Ausweis neuer Siediungsfächen möglichen Gewinne/Wertsleigerungen werden nutzbar
} gemacht (soziale Bodennutzung).

eu
; Bedürfnisse und dic gchobenen Qualitätsansprüche der Bürgerschaft ausgerichtet ist
er
° 3.35 | Die Siediungsentwicklung berücksichtigt integrativ ökologische, Skonomische und soziale Aspekte.

Sie berücksichtigt dabei besonders Maßnahmen zum Klimaschutz.

Die Grünzüge, Grünflächen und Gewässer der Stadt sind als Verbundsystem Teil des atiraktiven

a
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Handlungsfeld 4: :;- BSILSSSERETL Ra idea DE SU BE Se Bulk
Erfolgreiches Zusammenwirken von Politikund Verwaltung inRichtung strategischer Zieisteuerung

verfoigt.

| transparent.

Die Akzeptanz von strategischen Zielen in- Öffentlichkeit, Verwaltung und Politik ist wesentlich
besser als 2007.

Wir verfügen über cin flächendeckendes Controlling und ein Berichtswesen, das die Politik

145|AnbandderneuenProdukte besichteinekommunaleVergleichbarkeit(Benchmarking), |

;Moderne bürgerinnen-/bürgerfreundlicheVerwaltung, Verwaltung =Teamgeist}... 9.20 S-
5.1

Die Fachbereiche arbeiten kooperativ im Rahmen der straleeischen Zielsetzung.

Wir baben motiviertes und kompetentes Personal in allen Verwaltungsbcreichen.
54_| Wir hiben cine moderne, effiziente und bürperinnen-burgerfreundliche Verwaltung.

5.6 | In den Bürgerbüros wird verstärkte Kooperation mit anderen Dienstleisiern angestrebt (Finanzamt,
Kreisverwaltung, Sparkasse usw.).

Das Bürgerinnen-/Bürgerinformationssystem und die Bürgerinnen-/Bürgerbeteiligung sind ausge-!
| baut. Verwaltungshandeln und -kosten sind transparent.

Arbeitsplätze/Wirtschaftsforderunz (einschließlichGesundheitsversorsun VERSETEONDURETLETE,

\ Bestandteil der Wirtschafßsförderung.

6.2 | Jeder erwerbsfähige Gladbacher und jede erwerbsfähige Gladbacherin erhalten einen Arbeitsplatz.|

i regionaler Bchördenstandort.

Die Kaufkraft wird gebunden, weil sich die Bergisch Gladbacher Bürgerinnen und Bürger im Ein-
i kaufsort Bergisch Gladbach versorgen können.

Die Krankenhausversorgung wird weilerhin privalkirchlich sichergestellt. Die Gesundheitsvorsorge
| und Heilbchandlung wird sichergestellt (genügend Ärzte aller Fachrichtungen, Beratungsstellen,
| Prävention im Gesundheitsbereich). .

|

M

72 | Bergisch Gladbach verfügt über ein bedarfsgerechtes Netz von öffentlichen Nakverkehrsver-
bindungen mit einem 10-Minuten-Takt im Hauptnetz zu Hauptzeiten sowie einer ausreichenden

: Versorgung mindestens mit einem 1-Stunden-Takt im Außenbereich und zu Nebenzeiten.

; 7,3 | Die Qualität des Straßenverkehrsnetzes hat eine Schlüsselfunktion für wichtige Wirkungsziele. Das
\ vorhandene Verkehrsnetz ist durch Kreisverkehre, intelligenice Ampeischaltungen und anders den
| Verkehr verfüssigende Maßnahmen weiter modemisiert. Die Vernetzung von Radwegen ist weiter
|
|

1 + . . 4
! Voraussetzung für eine bürgerinnen- und bürgerfreundliche Einkaufsstadt.

76 | Die Verkehrsplanung ist als „integrierte Verkehrsplanung“ gestaltet. Es gibt keine Planung von iSiedlungs- und Gewerbegebicten ohne den Nachweis der Anbindung an alle erforderlichen
Verkchrsträger.

|
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SchuleBöädunz © un en SE ra en NMERTBZE DENE Su AIDEPTERRRE TION

enQualität unter Berücksichtigung der Betreuungsbedürfnisse an,

3.2 | Unsere Schulen bieten für das Lernen fach- und sachgerechte Voraussetzungen mit dein Ziel eines

und miteinander verzahnt,

8.3 | Die Schulen setzen jeweils Schwerpunkte und kooperieren, um ein optimales Angebot zu ver-
wetbaren Kosten zu gewährleisten.

8.6 |WirfürdemdieKooperationvonSchuleundJugendhilfeorOo. |
8.7 | Alle Jugendlichen bekommen die Möglichkeit zu einem berufsqualifizierenden Abschluss und nutzen| “ diesen auch,

‘Familie, Kinder, JugendCÜSRERRTSEHENEEDEEEARENAA:
| 9.1 | Durch eine partnerschaftliche Zusammenarbeit zwischen den Familien, den Schulen wie auch der

Das familienfreundliche Profil dor Stadt erleichtert Familien ihre Alltagsbewältigung

drei Jahren mit quälifiziertem und ausreichender Personal,

94 | Wir haben die soziale und gesellschäftliche Integration der Kinder und Jugendlichen erreicht.

Handlungsfeld 10.3 2 naEEE Neleegen

i0.3| In Bergisch Gladbach sind wir offen für alle Menschen und fördern ihre Integration in unsere
Gesellschaft.

: En REre EEEEB RE ICEnaPr ER ES TEELT,|. Il, | Bergisch Gladbach hat cine lebendige und vielfältige Kulturszene mit regionaler und überregionaler

| 11.2| Bergisch Gladbach fürdert die Kultur als wesentlichen Teil von Bildung und städtischer Lebens-
: qualität, wobei cin privates Engagement der Bürgerinnen und Bürger begrüßt wird. Der Stadtverband
: Kultur wird gestärkt,
! 11.3 | Die Kulturmeile in Bergisch Gladbach wird in Zusammenhang mit der Regienale 2010 berück-

! Sport, komihiunale und nichtkommunale' Sportstätlen 5%uea Te

: und Gesundlieit.

Sportplätze und -einrichlungen sind bedarfsgerecht in alien Staditeilen vorhaaden.

i Handlungsfeld 13... 22,7. "any eig El SCEgRSRSEE Ten Le SERHgSED my |

| 13.2| Bergisch Gladbach ist alrakiv für die Freizeitgestaltung von Einwohnerinnen/Einwolnem undi Gästen.


